
F l o r a 
ö d e , 

Botanische Zeitung, 
kro, 41. R e g e n s b u r g , am ?. November I8l{). 

I. B c C e n s i o n e n . 

B e s c h l u f s d e r i m v o r i g e n S t ü c k abge ­
b r o c h e n e n B e c e n s i o n . 

lueucoinm aestlvum L . ist auch bey Lübeck 
vom Herrn Apotheker L i n d gefunden worden. 
Herr M . hat A n t h e r i c u m serotinum L . mit 
W i l l d e n o w zu O r n i t h o g a l u m gezogen, 
worin wir ihm beistimmen. Das lange schon fast 
in Vergessenheit gerathene O. pusillum S c h m i d t , 
wird hier wieder aufgeführt, und wir glauben, 
dafs es sich auch ausser Rohmen finden wird. 
Dafs 0 . spathaccum H a y n e nach B i e b e r s t e i n 
als O. minimum L . aufgezählt w i r d , scheint uns 
nicht räthlich. L i n n e würde sein O . minimum 
besser cbaraktcrisirt haben, wenn er diese Pflan­
ze darunter verstanden hätte, auch sind B i e b e r ­
s t e i n s Gründe , es für das Linneische zu hal­
ten , indem er vermulhet, dafs da es in B u f s l a n d 
häufig vorkomme, es auch wohl in Schweden ge­
mein seyn möge , zu gering um eine so gewagt* 

S s 
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Yermulhung darauf zu g ründen ; und eben so we­
nig mochten wir es gut heifsen , das O. arvense 
Pers. ( O . minimum Aut . ) nach Bieberstein O. 
villosum umzutaufen , da ersterer Name früher 
und passender ist, denn die Blumenstiele sind 
nicht zottig, sondern blos haarig. Ueber die 
Gattung B u m e x liefse sich hier auch mehreres 
sagen, da Herr M . B . nemolapathum mit B . 
crispus, B . palustris mit B . maritimus und B . 
Hydrolapathum mit B . aquaticus vereinigt, und 
B . nemorosus S c h r a d . gar niebt erwähnt, allein 
da sich jetzt einige achtungswerthe Botaniker mit 
dieser Gattung beschäftigen, so wollen wir sie 
hier mit Stillschweigen übergehen. E r i c a te-
tralix findet sieb mit N a r t b e c i u m ossifragum 
sehr häufig bey Aachen und E . cinerea in gros­
ser Menge in den Haiden bey Macstrich. P o l y ­
g o n um nodosum Pers. , hier nicht erwähnt, l in­
den sich bey Boburg und an andern Orten. P . 
Bellardi A l l i o n . fand L e j e u n e auch bey Vc r -
viers. P y r o l a media Sw. (und ohne Zweifel ge­
hör t hierher auch P . virens Schweig, und Boerte 
flor. erlang, staminib. adsccndcntlb., pistillo de-
clinato corolla vix longiore, fol. orbiculatis) fol. 
subrotundis quintuplinerviis, racem. vagis, stami-
nibus conniventibus, stilo declinato, ist hier nicht 
erwähnt, wir fanden sie bey Buburg und Erfurt ; 
auc i durch den Beleb unterscheidet sie sich von 
P . rotundifulia, welche überdiefs gewöhnlich gros-
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sei- ist, um- ist der Ausdruck stamlna adscenden-
tia in Schw. et B . nicht gut gewählt. D i a n -
thus cacsius Sm. fanden wir auch im Schwarz. 
burgerThalc. W i l l d e n o w diagnos i r tdasCcra-
s t i u m semidecandrum: decumhensetc. und Hr . 
M . nach B i e b e r s t e i n procumbens etc. und 
Will es vom C. vulgatnm und C. viscosum durch 
gehäufte liegende Stengel, die nur mit den blü­
henden Spitzen aufsteigen etc. unterscheiden. 
W i r mögten hier wohl eine Verwechselung ver-
ntuthen, da wir C. semidecandrum, das wir an 
Tielen Orten fanden , nur als eine kleine Pflanze 
mit kaum fingerhohem aufrechtem wenig blumigem 
Stengel kennen, die wohl schwerlich mit dem 
tveit gröfsern C. vulgatum, welches gröfstenthcils 
rasenförmig und aufsteigend erscheint, verwech­
selt werden kann. Näher steht jenem das C. vis­
cosum und C. braehypetalum D e S p o r t e s (Pers), 
das wir bei Aachen fanden; es unterscheidet sich 
aber seiner grofsen Aehnlichkeit ungeachtet sehr 
leicht durch den Haarüberzug, der nicht klebrig 
ist, durch den sehr zottigen Beleb und die kur-
zen Blumenblätter. S p i r a e a Ulmaria kömmt 
auch , was wir noch nicht aufgeführt f ä n d e n , mit 
beiderseits grünen und glatten Blättern vor, wes­
wegen in der Zukunft wohl die fol. subtus alho-
lomcntosa aus der Diagnose verbannt werden 
müfsen, da man auf dem blofsen Mangel des F i l ­
zes doch keine eigne Art gründen kann. Unter 

S , 3 
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M ö f s l e r » Mentha crispa dürfte, der Angab« 
der Standorte zufolge, auch wohl M . hercynica 
H o e h l . (floribus verticillato- capitatis, fol. cor-
datis dentatis glabris undulatis, bracteis lanceo­
latis ciliatis , peduneulis glabris) begriffen seyn, 
obschon die Beschreibung, der haarigen Blätter 
wegen, derM. crispa L . anzugehören scheint; ob 
übrigens beide Arten wirklich und hinlänglich 
verschieden sind, können wir noch nicht mit Ge« 
wifsheit behaupten. Da Schweiger e l E o e r t e 
ü o r a erlangensis wehl nicht in den Händen aller 
Leser seyn dürfte , so wollen wir hier die durch 
ß c h r c h e r als Arten unterschiedenen sonstigen 
Abarten von Thymus Serpyllum mit aufführen, 
da wir sie der Aufmerksamkeit der Botaniker 
Werth halten, und glauben, dafs ihre genauere Be. 
obachtung zu neuen Entdeckungen führen werde. 

i . Thymus Serpyllum, florib. verticillato-
«apitatis, caulib. repentibus puhescentibus angulis 
villosis, fol. ovatis obtusis basi ciliatis, corollae 
*ubo longitudine calycis, staminib. inclusis. 

3. T h. sylvestris , ( Schreb. von Hofmans-
egg und Link) Horib. verticillato- capitatis, caulib. 
repentib. puhescentibus angulis villosis , fol. sub-
rotundo- ovatis, basi ciliatis, corolla calyce Ion-
giore, staminib. etsertis. Flores majores quam 
in antecedenti, speciosi. 

3. Tb. citriodorus, ilorib. verticillatis, caulib. 
ereetiusculis subpubescentibus , foliis lanceolatis 
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ouatisqne subciliatis, eerollis calyce l ongc clliato 
brevioribus, staminibus inclusis. 

Labium superius calyci* trilldum mucronatum, 
inferius co paulo longius. 

4. T b . subcltratus, florib. verticillatis, caulib. 
repentinus, ramis erectis, angulis villosis, folii* 
subrotundo - ovatis ovatisque ciliatis, corolla ca­
lyce longe ciliato aequalibus, staminibus inclusis. 

Mores parvi, labium superius calycis triden* 
tatum acutum, inferius paulo brevius. 

5. Tb. angustifolius, ilorib. verticillato. capl. 
tatis, caulib. repentibus pubescentlbus, fol. lan­
ceolatis antrorsum latioribus inferius ciliatis, c o -
rollis calyce majoribus, staminibus exsertis. 

Flores majores quam in Tb. sylvestri, variat 
foliis angustissimis, fere linearibus lanceolatis et 
latioribus fere ovalibus. 

6. Tb. lanuginosus, florib. capitatis, caulibum 
procumbentibus pilosis, foliis subrotundo. ovati* 
utiinque pilosis, corollis longltudine calycis, s ta­

minibus inclusis. Dieses sind nur die um Erlan­
gen wachsenden Arten, die wir auch hin und 
Wieder an andern Orten fanden, und es läfst sich 
mit Gewifsheil erwarten, dafs unsere Botaniker 
bald eben so viel und so gut unterschiedene Ar­
ten dazu linden werden, wenn sie dieser Gattung 
etwas mehr Aufmerksamkeit schenken wollen. 
B e r n h a r d ! hat noch einen Th. humlfusus (dem 
lanuginosus nahe verwandt) und einen Th. afen** 
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rius und L e j e u n e einen Th. rcflexus unterschie­
den, deren Diagnosen wir aber noeb nicht ken­
nen. — P r u n e l l a grandiflora und laciniata 
möchten wir nicht gern nach H i n . M . vereinigen, 
sondern lieber P r . laciniata als eigene Art beste­
hen lassen. Als D r a b a aizoides beschreibt der 
Verf. Dr . Alzoon W a h l , wie aus den behaarten 
Schlichen deutlich hervorgeht. L e p i d i u m pro-
cumbens und petracum fanden wir auch bei 
Franhcnbausen, jenes an einem salzigen Bache 
nahe an der Stadt, dieses auf den benachbarten 
Balhbergcn. E r y s i m u m praecox S m i t h (Pers) 
ist ein Beitrag zur deutschen F l o r , den wir hier 
wohl erwähnen dürfen. W i r fanden es bei Aa­
chen -und L e j e u n c später bei Ycrv iers ; es steht 
zwar dem E . Barbarea sehr nahe, allein es un. 
tersebeidet sich recht gut von demselben; schon 
T a b c r n e m o n t a n hat sie beide unterschieden, 
als B a r b a r e a mas und B a r b a r e a foemina. 
E r y s i m u m odoratum E h r h . findet sich häufig 
am Fufse des Thür inger Waldes bei Arnstadt, 
Stadt I lm , Tonndorf, und bei Schwarzburg. E r y ­
s i m u m virgatum Both (Pcrs.) hier nicht er­
wähnt , fanden wir bei Frankenhausen und E r ­
furt und ebendaselbst auch und vorzüglich häufig 
bei Soudeishauscn E r y s i m u m alpinum Both 
(Brassica alpina L . ) Dafs der Hr . Verf. Arabis 
coerulea mit A . bcllidifolia vereinigt, fällt uns 
sehr auf, da man beide Pflanzen nur zu sehen, 
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oder gute Abbildungen derselben, wie in A l l i o -
ni flora pedemont. zu vergleichen braucht, um 
sieb von der hinlänglichen Verschiedenheit beider 
Arten zu überzeugen. A r a b i s r ec i aVi l l . (Pers) 
die wir bei Frankcnbausen fanden, wollen w i r 
hier nachträglich mit aufführen. Sie scheint oft 
verbannt worden, und bald mit A . hirsuta Lam. 
(Turitis L . ) , von der sie sich aber durch den 
Wuchs , die Blätter und den ganzen Habi­
tus unterscheidet, bald mit A . patula, (Turritis 
patula Bit . Waldst) für welche sie H r . W i e . 
m a n n in seiner Pbytotopograpbic der Umgcbun-
gen Wiens gab, verwechselt worden zu seyn. 
Unter A r a b i s hirsuta finden sich auch 2 Arten 
verstecht, nemlich die eigentliche A . hirsuta und 
A . sagittata B c i t o l , die wir auch in Deutschland 
besitzen. D e c a n d o l l e unterscheidet sie durch 
die gewöhnlich ästigen Haare, die bei A . hirsuta 
einfach sind, durch die pfeilförmigen Blä t te r , 
welche be i A . hirsuta nicht an dem Stengel ver­
längert sind, und durch die zusammengedrüch-
ten Schoten, die bei A . hirsuta vierkantig er ­
scheinen. Der Verfasser vereinigt C a r d a m i n e 
sy lva t icaLink wieder m i t C . hirsuta L . , die frei­
lich eine sehr vielgestaltige Pflanze i s t , so dafs 
am Ende wohl der ganze Unterschied auf die 
flores tetradynamos und tetrandros zurückgeführt 
W ä r e , und oh dieser auch beständig und hinläng, 
lieh sey, mögen die entscheiden, welche beide 
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Pflanzen genauer beobachten tonnten. S i s y m -
b r i u m murale L . fanden v i r auch bei U l z ­

burg, S. Loeselii bei Frankenhausen und Fwma-
ria capreolata hei Arnstadt. Dafs C o r o n i l l a 
coronata der deutschen Autoren nicht die Linnei , 
sehe sey, welche der C. glauca näher stehe, sun-
dem als C mpntana S c o p o l ! aufgeführt werden 
müsse , ist schon früher angezeigt worden, und 
auch uns bemerkte dieses unlängst ein bekannter 
Botaniker; da wir aber nichts näheres darüber 
auffinden können , so bitten wir hier um gefällige 
Belehrung. T r i f o l i u m hybridum M ö f s l e r a 
scheint uns T r . Michelianum Sa vi (Pers.). Tr , 
elegans Savl (Pers . ) unterscheidet sich von die­
sem durch den nicht röh r igen , aufsteigenden, 
hnieförmig gebogenen Stengel , die zweisaamigen 
Hülsen und die rosenrothen Blüthen, die sich 
alle nach dem Blühen herabbiegen und braun wer, 
den; wir sammelten es bei Erfurt und Koburg. Tr . 
resupinatum L . findet sich nicht hei Erfurt, wie 
schon in S t u r m s Flora bemerkt worden ist. E r -
v u m gracile D c c a n d . (peduneulis subbifloris, 
leguminibus glabris, foliis linearibus glabris acumi-
natis) fanden wir auch bei Erfurt , Koburg und an 
andern Orten , R o h l i n g führt es auf, hier ist 
es nicht erwähnt ; es steht dem E . tetraspermum 
sehr nahe, zeichnet sich aber schon durch die 
gröfsern Blumen aus, O x y t r o p i s p i losaDc , 
(Astragalus L.) und A s t r a g a l u * exscapus fände» 
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wir auch bei Frankenhausen. Scorzonera au*, 
triaca W i l l d . vereinigt der Verf. mit Sc. humi. 
bs L , aber wohl sehr mit Unrecht, man braucht 
Our beide Arten zu kennen, um sieh gleich von 
dem Unterschiede zu überzeugen; erstere fandca 
Wir bei Genf, lezterc bei Erfurt sehr häufig. So 
zieht er auch Sc. purpurea der deutschen Schrift­
steller zu Sc. rosea K i t ct W a l d s t . , aber wohl 
mit nicht mehr Recht, denn W a l l r o t h über­
zeugt uns, (mantissa tcrtia ad flor. halens.) dafs 
S p r e n g e i s Sc, rosea, die ächte Sc. purpurea 
L . sey, und dahin gehört auch die Pflanze, wel­
che wir bei Frankenhausen fanden. Besser ist die 
Vereinigung der A p a r g i a hastilis mit A« hispida, 

II. A n f r a g e n . 

Zu den verschiedenen Merkwürdigkeiten de* 
Pflanzenreichs, besonder* in Bücksicht der eigen-
thümlichen Fortpflanzungsweise einzelner Arten, 
gehört unstreitig auch P o l y g o n u m viviparum; 
ein niedliches Pffänzchen, das auf feuchten W i e ­
sen in den subalpinen Gegenden Deutschlands 
häufig wild wächst , und in botan. Gärten sehr 
gut gedeihet. Diese Pflanze hat eine fingerlange 
Aehrc, woran die unterste Hälfte kleine Zwiebeln, 
trägt, die, wenn sie bey vollkommener Belfe so-, 
gleich in die Erde kommen, junge Pflanzen ent­
wickeln; die oberste Hälfte aber aus kleinen wel­
ken Blüthen besteht, die, ungeachtet sie alle 
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wir auch bei Frankenhausen. Scorzonera au*, 
triaca W i l l d . vereinigt der Verf. mit Sc. humi. 
bs L , aber wohl sehr mit Unrecht, man braucht 
Our beide Arten zu kennen, um sieh gleich von 
dem Unterschiede zu überzeugen; erstere fandca 
Wir bei Genf, lezterc bei Erfurt sehr häufig. So 
zieht er auch Sc. purpurea der deutschen Schrift­
steller zu Sc. rosea K i t ct W a l d s t . , aber wohl 
mit nicht mehr Recht, denn W a l l r o t h über­
zeugt uns, (mantissa tcrtia ad flor. halens.) dafs 
S p r e n g e i s Sc, rosea, die ächte Sc. purpurea 
L . sey, und dahin gehört auch die Pflanze, wel­
che wir bei Frankenhausen fanden. Besser ist die 
Vereinigung der A p a r g i a hastilis mit A« hispida, 

II. A n f r a g e n . 

Zu den verschiedenen Merkwürdigkeiten de* 
Pflanzenreichs, besonder* in Bücksicht der eigen-
thümlichen Fortpflanzungsweise einzelner Arten, 
gehört unstreitig auch P o l y g o n u m viviparum; 
ein niedliches Pffänzchen, das auf feuchten W i e ­
sen in den subalpinen Gegenden Deutschlands 
häufig wild wächst , und in botan. Gärten sehr 
gut gedeihet. Diese Pflanze hat eine fingerlange 
Aehrc, woran die unterste Hälfte kleine Zwiebeln, 
trägt, die, wenn sie bey vollkommener Belfe so-, 
gleich in die Erde kommen, junge Pflanzen ent­
wickeln; die oberste Hälfte aber aus kleinen wel­
ken Blüthen besteht, die, ungeachtet sie alle 
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Theile einer vollkommenen Blüthe besitzen, den« 
noeb keinen Saamen bei vorbringen. M i r ist es bei 
etwas genauerer Ansiebt mit der Lupe, vorgekom­
men, als venn die sehr schönen violetten Staub« 
beute! keinen Pollen enthielten und niemals auf' 
Sprüngen, so wie die 3 ausgezeichneten Narben, 
die eine kugelrunde Figur haben, bey ihrer völ-
Ilgen Durchsichtigkeit und ganz glatten Oberfiä' 
che wohl nicht im Stande seyn mö, Ilten, den 
Folien aufzunehmen. Es scheint also, als wenn 
die Zwiebel , indem sie sich auf Kosten der Saa­
men entwickeln, auch ausschliefslich dessen Stelle 
vertreten. 

Unter diesen Umständen war es mir zwar auf­
fallend, einmal aus Ungarn die gedachten Zwiebeln 
unter dem Namen S e m e n P o l y g o n ! vivipari zu 
erhalten; da ich sie indessen als unnütz hei Seite 
legte, so achtete ich auch nicht weiter darauf.—' 
Nun linde ich aber neuerdings in den , , S e m i n u m 
in horto botanico Berolinensi anno 1818 collecto-
rumenumeratio" ebenfalls a u c h P o l y g o n u m v i -
viparum verzeichnet, und dies hat mich zu fol­
genden Fragen vcranlafst. . . Sollte das P o l y ­
g o n um viviparum, wenn es in Gärten gezogen 
w i r d , gegen seine ursprüngliche Natur wirkliche 
Saamen hervorbringen? oder sollte stens es mög­
lich seyn. dafs die Bulbillen auch im altern oder 
trockenem Zustande noch junge Pflanzen entwi­
ckeln? Die Erör terung der erstem Frage dürfte, 
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denke i c h , physiologisch wichtig seyn, und ich 
möchte daher wohl zu verschiedenen Versuchen, 
um die Pflanze in einen ausserordentlichen, et« 
Wa üppigen Zustand zu versetzen, rathen. Die 
Bejahung der sten Frage w ü r d e , besonders für 
mich interessant seyn, indem ich dadurch im 
Stand gesezt wäre durch vielfältiges Einsammeln 
dieser Bulbillcn , diese niedliche Pflanze auf eine 
leichte Weise häufig zu erhalten, und diese Me­
thode auch auf andere bubentragende Pflanzen zu 
übertragen, H , 

III. V e r a n t w o r t u n g . 

H r . Professor B e i eben ha ch sagt Seite ?5 
seiner Lebersiebt der Gattung A c o n i t u m : 
„ B e b e r A . inunetum H o c h , vulgare T r a t t . und 
;,frattinnickii B e S s e r kann ich auch nichts sa­
ugen, aber nicht beschuldigt werden, sie ver-
„ nachlässig! zu haben, da meinen wiederholten 
„Bi t ten um Auskunft über dieselben, durch ein 
„ l ebendes , oder trocknes Exemplar von ihren 
„Besi tzern kein Gehör gegeben wurde.'* 

Nach dem Hiergesagten wird Jedermann glau­
ben, Herr Professor B e l e b e n back habe ein 
Paar Male an mich geschrieben, aber keine Ant­
wort erhalten , zumal da S. 7. des nämlichen 
Werkchens derselbe von vielen vergeblich ge-
Schricbenen Briefen spricht: 

Eine solche öffentliche Beschuldigung mufste 
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denke i c h , physiologisch wichtig seyn, und ich 
möchte daher wohl zu verschiedenen Versuchen, 
um die Pflanze in einen ausserordentlichen, et« 
Wa üppigen Zustand zu versetzen, rathen. Die 
Bejahung der sten Frage w ü r d e , besonders für 
mich interessant seyn, indem ich dadurch im 
Stand gesezt wäre durch vielfältiges Einsammeln 
dieser Bulbillcn , diese niedliche Pflanze auf eine 
leichte Weise häufig zu erhalten, und diese Me­
thode auch auf andere bubentragende Pflanzen zu 
übertragen, H , 

III. V e r a n t w o r t u n g . 

H r . Professor B e i eben ha ch sagt Seite ?5 
seiner Lebersiebt der Gattung A c o n i t u m : 
„ B e b e r A . inunetum H o c h , vulgare T r a t t . und 
;,frattinnickii B e S s e r kann ich auch nichts sa­
ugen, aber nicht beschuldigt werden, sie ver-
„ nachlässig! zu haben, da meinen wiederholten 
„Bi t ten um Auskunft über dieselben, durch ein 
„ l ebendes , oder trocknes Exemplar von ihren 
„Besi tzern kein Gehör gegeben wurde.'* 

Nach dem Hiergesagten wird Jedermann glau­
ben, Herr Professor B e l e b e n back habe ein 
Paar Male an mich geschrieben, aber keine Ant­
wort erhalten , zumal da S. 7. des nämlichen 
Werkchens derselbe von vielen vergeblich ge-
Schricbenen Briefen spricht: 

Eine solche öffentliche Beschuldigung mufste 
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